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M. Dukes in 


VIII. Jahrg. 


Aeber das Judenthum in den preußiſchen 
höheren Schulen 
und den mit denſelben organiſch verbundenen Vorſchulen giebt 
folgende Zuſammenſtellung der „Staatsb. Ztg.“ Aufſchluß: I. 
Gymnaſien und Progymnaſien. Im letzten Sommerhalbjahr 
wurden die 257 Gymnaſien und 40 Progymnaſien von 94079 
Schülern beſucht, darunter 9,4 pCt. Juden, während deren An⸗ 
theil an der männlichen Geſammtbevölkerung nur 1,3 pCt. be⸗ 
trägt. Auf 10 000 männliche Einwohner kommen bei den 
Chriſten 62,2, bei den Juden dagegen 489,3 Gymnaſialſchüler. 
Demnach genießen verhältnißmäßig faſt achtmal ſo viel Juden 
als Chriſten Gymnaſialunterricht. Für die Provinzen ergaben 
ſich folgende Verhältnißzahlen: 1) Oſtpreußen. Geſammtfrequenz 
der 16 Gymnaſien und 2 Progymnaſien: 5573, darunter 7,5 
pCt. Juden, während dieſelben an der männlichen Bevölkerung 
lediglich mit 0,8 pCt. antheilig ſind. Auf 10 000 männliche 
Einwohner entfallen bei den Chriſten 55,5 bei den Juden 
529,6 Gymnaſialſchüler. Mithin beſuchen in Oſtpreußen ver⸗ 
hältnißmäßig beinahe zehnmal ſo viel Juden als Chriſten die 
Gymnaſien. 2. Weſtpreußen. Geſammtfrequenz der 13 Gym⸗ 
naſien und 5 Progymnaſien: 4774, darunter 11,3 pCt. Juden, 
deren männlicher Bevölkerungsantheil ſich auf 1,7 pCt. beläuft. 
Auf 10 000 männliche Einwohner kommen bei den Chriſten 
62,6, bei den Juden dagegen 458,6 Gymnaſialſchüler. Sonach 
erhalten in Weſtpreußen verhältnißmäßig über ſiebenmal ſo viel 
Juden als Chriſten Gymnaſialunterricht. 3) Berlin. Geſammt⸗ 
frequenz der 16 Gymnaſien: 11 715, darunter 20,8 pCt. Juden, 
während ſich der jüdiſche Antheil an der männlichen Einwohner⸗ 
ſchaft auf 5,3 pCt. beziffert. Auf 10 000 männliche Einwohner 
entfallen bei den Chriſten 155,0, bei den Juden dagegen 732,5 
Gymnaſialſchüler. Demnach genießen in Berlin verhälnißmäßig 
über viereinhalbmal jo viel Juden als⸗Chriſten Gymnaſialunter⸗ 
richt. 4) Brandenburg. Geſammtfrequenz der 22 Gymnaſien 
und 2 Progymnaſien: 7170, darunter 5,6 pCt. Juden, während 
deren Antheil an der männlichen Bevölkerung 0,5 pCt. beträgt. 
Auf 10 000 männliche Einwohner kommen bei den Chriſten 
58,9, bei den Juden dagegen 658,1 Gymnaſialſchüler. Somit 
erhalten in der Provinz Brandenburg verhältnißmäßig über 
elfmal jo viel Juden als Chriſten Gymnaſialunterricht. 5) 
Pommern. Geſammtfrequenz der 19 Gymnaſien und 2 Pro⸗ 
gymnaſien: 6029, darunter 7,5 pCt. Juden, deren Antheil an 
der männlichen Bevölkerung ſich auf 0,9 pCt. beläuft. Auf 
10 000 männliche Einwohner entfallen bei den Chriſten 76,3, 
bei den Juden dagegen 689,3. Demnach beſuchen in Pommern 
verhältnißmäßig etwas über neunmal ſo viel Juden als Chriſten 
die Gymnaſien. 6) Poſen. Geſammtfrequenz der 14 Gymnaſien 
und 2 Progymnaſien: 5717, darunter 21,4 pCt. Juden, 
während dieſelben an der männlichen Bevölkerung mit 2,9 pCt. 
antheilig ſind. Auf 10 000 männliche Einwohner kommen bei 
den Chriſten 56,1, bei den Juden dagegen 512,7 Gymnaſial⸗ 
ſchüler. Mithin erhalten in der Provinz Poſen über neunmal 
ſo viel Juden wie Chriſten Gymnaſialunterricht. 7) Schleſien. 
Geſammtfrequenz der 37 Gymnaſien und 2 Progymnaſien: 
11 588, darunter 14,8 pCt. Juden, deren Antheil an der 
männlichen Bevölkerung 1,3 pCt. ausmacht. Auf 10 000 
männliche Einwohner kommen bei den Chriſten 51,2, bei den 


Hheeſühnte Schuld. 


Roman von Ewald Auguſt König. 
(Nachdruck verboten.) 


(12. Fortſetzung.) 
„Wie könnte ich das? Er warf mir vor, daß ich damals 
nicht wahr gegen ihn geweſen ſei, daß er zurückgetreten wäre, 
wenn ich ihm die Wahrheit geſagt hätte.“ 


„Das war eine wohlfeile Lüge!“ ſpöttelte Lucian. „Sein 
ganzes Leben iſt eine Lüge, er verdient Deine Achtung nicht. 
Jener ſchmachvolle Handel mit Deinem Vater —“ 


„Weshalb kommſt Du wieder darauf zurück?“ fiel ſie ihm 
gereizt in die Rede. „Wir haben oft genug und bis zum Ueber⸗ 
druß davon geſprochen, das Geſchehene läßt ſich nicht ungeſchehen 
machen. Und ſo viele Qualen mir dieſes Opfer auch bereitet 
hat, ich denke heute noch mit freudiger Befriedigung daran, daß 
ich durch daſſelbe Schande und Armuth von dem grauen Haupte 
meines Vaters abwehrte. Ich hätte mich früher in das Unab⸗ 
änderliche hineinfinden müſſen, aber Du drängteſt Dich zwiſchen 
mich und meinen Gatten.“ 

½ 8wiſchen Dich und einen Mann, der Deiner unwürdig 
war!“ 

„Unwürdig? Weil er damals nicht edelmüthig genug war, 
ſeiner Liebe zu mir zu entſagen?“ 

„Seiner Liebe zu Dir? Bah, er hat ſie tauſendmal in den 
Armen einer andern entweiht! Wußteſt Du das noch nicht? Aber 
freilich, wer hätte es Dir ſagen ſollen?“ 

Margot blickte ihn ſtarr an, Entrüſtung ſprach aus ihrem 
ſchönen Antlitz, das plötzlich erblaßt war. 

„Das kann ich nicht glauben,“ ſagte ſie mit vibrirender 
Stimme. „Es iſt der letzte Trumpf, den Du ausſpielen willſt, 
um die Treue zu erſchüttern, die ich meinem Gatten gelobt habe, 
da läßt es ſich ja begreifen, daß Du es mit der Wahrheit nicht 
ſo genau nimmſt.“ 


Juden dagegen 682,8 Gymnaſialſchüler. Somit genießen in 
Schleſien verhältnißmäßig über dreizehnmal ſo viel Juden wie 
Chriſten Gymnaſialunterricht. 8) Sachſen. Geſammtfrequenz der 
27 Gymnaſien und 2 Progymnaſien: 8198, darunter 2,1 pCt. 
Juden, während deren Antheil an der männlichen Bevölkerung 
0,3 pCt. beträgt. Auf 10 000 männliche Einwohner kommen 
bei den Chriſten 67,0, bei den Juden dagegen 446,2 Gym⸗ 
naſialſchüler. Mithin beſuchen in der Provinz Sachſen ver⸗ 
hältnißmäßig über ſechseinhalbmal ſo viel Juden wie Chriſten 
die Gymnaſien. 9) Schleswig⸗Holſtein. Geſammtfrequenz der 
12 Gymnaſien und des 1 Progymnaſiums: 3080, darunter 1,9 
pCt. Juden, welche an der männlichen Bevölkerung mit 0,3 
pCt. antheilig ſind. Auf 10 000 männliche Einwohner kommen 
bei den Chriſten 52,6, bei den Juden dagegen 331,5 Gym⸗ 
naſialſchüler. Demnach erhalten in Schleswig⸗Holſtein verhältniß⸗ 
mäßig über ſechsmal ſo viel Juden wie Chriſten Gymnaſial⸗ 
unterricht. 10) Hannover. Geſammtfrequenz der 24 Gymnaſien 
und 4 Progymnaſien: 6511, darunter 3,9 pCt. Juden, deren 
Antheil an der männlichen Bevölkerung ſich auf 0,7 pCt. be⸗ 
ziffert. Auf 10 000 männliche Einwohner entfallen bei den 
Chriſten 58,1, bei den Juden dagegen 336,3 Gymnaſialſchüler. 
Demnach beſuchen in der Provinz Hannover verhältnißmäßig 
beinahe ſechsmal ſo viel Juden wie Chriſten die Gymnaſien. 
11) Weſtfalen. Geſammtfrequenz der 21 und 2 Progymnaſien: 
6516, darunter 4,1 pCt. Juden, während der jüdiſche Antheil 
an der männlichen Bevölkerung 0,8 pCt. beträgt. Auf 10 000 
männliche Einwohner entfallen bei den Chriſten 56,1, bei den 
Juden dagegen 288,9 Gymnaſialſchüler. Mithin erhalten in 
Weſtfalen über fünfmal ſo viel Juden wie Chriſten Gymnaſial⸗ 
unterricht. 12) Heſſen⸗Naſſau. Geſammtfrequenz der 14 Gym⸗ 
nafien: 3957, darunter 7,6 pCt. Juden, welche an der männ⸗ 
lichen Bevölkerung mit 2,7 pCt. antheilig find. Auf 10 000 
männliche Einwohner kommen bei den Chriſten 48,6, bei den 
Juden dagegen 142,2 Gymnaſialſchüler. Somit genießen in 
Heſſen⸗Naſſau verhältnißmäßig faſt dreimal ſo viel Juden wie 
Chriſten Gymnaſialunterricht. 13) Rheinprovinz. Geſammt⸗ 
frequenz der 31 Gymnaſien und 16 Progymnaſien: 13 097, 
darunter 4,6 pCt. Juden, während deren Antheil an der männ⸗ 
lichen Bevölkerung 1,0 pCt. beträgt. Auf 10 000 männliche 
Einwohner kommen bei den Chriſten 58,1, bei den Juden 
dagegen 267,7 Gymnaſialſchüler. Demnach beſuchen in der 
Rheinprovinz verhältnißmäßig über viereinhalb ſo viel Juden 
wie Chriſten die Gymnaſien. N 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Kaiſer hat, wie aus London gemeldet wird, aus 
Schloß Osborne ein Glückwunſchtelegramm an den 
Sultan von Sanſibar gerichtet und ihm darin ſeine An⸗ 
erkennung für den jüngſten Erlaß gegen die Sklaverei ausge⸗ 
ſprochen; der deutſche Generalkonſul wird dieſes Telegramm dem 
Sultan Seyid Ali in feierlicher Audienz überreichen. 

Auf der Rückreiſe von England wird der Kaiſer 
Helgoland beſuchen. Bis dahin wird unſer Vaterland größer 
ſein, nämlich um 0,55 Quadratkilometer, welche die Fläche des 
Felſeneilands ausmachen, am Tage vorher geht die Inſel formell 
aus engliſchem in deutſchen Beſitz über. Selten dürfte ſich eine 


„Ich kann die Wahrheit meiner Behauptung beweiſen,“ er⸗ 
widerte er, „kann Dir Namen nennen.“ 

„Nein, nein, ich will nichts weiter wiſſen! Ich will den 
ſchwer errungenen Frieden des Hauſes fortan wahren, das habe 
ich mir gelobt. Ich ſchrieb Dir das, ich bat Dich auf meine 
Ehre Rückſicht zu nehmen, dieſe Stadt zu verlaſſen und mich zu 
vergeſſen.“ - 

„Ja, wenn das Vergeſſen jo leicht wäre!“ 

„Man kann, was man will, Lucian, man muß es nur 
ernſtlich wollen! Wenn ich Deinen Vorſchlag annehmen, mit Dir 
fliehen wollte, welchem Schickſal ginge ich entgegen? Ich kann 
den Luxus, in dem ich hier lebe, nicht entbehren, ich würde mich 
unglücklich fühlen an Deiner Seite —“ 8 

„Auch dann, wenn ich reich wäre?“ 

„Du biſt es nicht.“ 

„Nein, ich bin es noch nicht, aber ich kann es werden!“ 

„Wodurch?“ fragte ſie, und der Ton ihrer Stimme klang 
jetzt ſchärfer. „Willſt Du als Abenteurer die Welt durchreiſen? 
Willſt Du mir zumuthen, Dich auf dieſen Glücksfahrten zu be⸗ 
gleiten? Nein, Lucian, wenn Deine Liebe wahr iſt, dann muß 
ſie entſagen können und dieſe Entſagung fordere ich von Dir, 
ich fordere ſie, um meine Ehre und meinen Frieden zu wahren!“ 

Lucian wanderte auf dem weichen Teppich langſam auf und 
nieder, die Fieberglut in ſeinen Augen, das krampfhafte Zucken 
ſeiner Lippen und das raſtloſe Nagen an dem blonden Schnurr⸗ 
bart ließen den Sturm erkennen, der in ſeinem Innern tobte. 

„Du forderſt Unmögliches!“ ſagte er rauh. „Ich kann nicht 
von Dir laſſen, ich muß in Deiner Nähe bleiben, wäre es auch 
nur, um Dich ſehen zu können.“ N 

„Glaubſt Du, daß meinem Manne das geheim bleiben 
könne?“ 

„Was liegt mir an ihm?“ 

„Forderſt Du ſeinen Zorn heraus, ſo trifft dieſer Zorn 

1a 


„Bah, ich bin da, um Dich zu ſchützen, ich würde längſt 
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Annexion ſo glatt vollzogen haben. Die Helgoländer find offen⸗ 
bar mit ihrer Zutheilung an das deutſche Reich ganz einver⸗ 
ſtanden und in der That kann ihnen das neue Verhältniß nur 
Vortheile bringen. Der Kaiſer kann bei ſeiner Ankunft auf 


herzliche Begrüßung der kleinen Bevölkerung der Inſel rechnen. 


Nur wenige Tage wird der Kaiſer nach ſeiner Rückkehr 
in der Heimat verweilen; bereits am nächſten Donnerſtag wird 
er in Kiel in Begleitung ſeines Bruders, des Prinzen Heinrich, 
ferner des Prinzen Albert von Sachſen⸗Altenburg und des Reichs⸗ 
kanzlers von Caprivi in See gehen, um die Fahrt nach Rußland 
anzutreten. Der Umſtand, daß der Reichskanzler den Kaiſer an 
den Zarenhof begleitet, läßt darauf ſchließen, daß der Beſuch von 
politiſcher Bedeutung ſein wird. In Rußland wird der Kaiſer 
an den Manövern theilnehmen und zwar nicht nur als paſſiver 
Zuſchauer, denn es heißt, daß er an einem der Manövertage 
ſelbſt ein Corps führen werde. 

Während des Verweilens des Kaiſers in Schloß Osborne 
iſt es in einem Portsmouther Konzerthauſe zu einer anti⸗ 
deutſchen Demonſtration gekommen, die mindeſtens ſehr 
taktlos war. Ein Sänger improviſirte ein anzügliches Couplet 
auf den deutſchen Beſuch. In dem Liede war unter anderem 
geſagt, daß man die Deutſchen auf engliſchen Boden überhaupt 
nicht zulaſſen ſollte. Die Galerien jubelten Beifall; anweſende 
deutſche Marixeſoldaten verließen ſofort das Lokal und engliſche 
Marineoffiziere folgten bald darauf ihrem Beiſpiel. Auf den 
Vorfall iſt nicht großer Werth zu legen, er beweiſt aber, daß 
die engliſche Bevölkerung hinſichtlich ihrer Geſinnung zu Deutſch⸗ 
land nicht einmüthig iſt. 

Während des kurzen Beſuches, den der Kaiſer auf ſeiner 
Ueberfahrt nach England in Oſtende zur Begrüßung des Königs 
der Belgier abhielt, hatte ein Redakteur der „Independance belge“ 
eine Unterredung mit einem Herrn aus dem Gefolge 
des Kaiſers, über welche das Brüſſeler Blatt eingehend be⸗ 
richtet. Aus dem Bericht ſei erwähnt, daß auf die Anſpielung 
auf die Gerüchte gewiſſer Blätter, betreffend eine Reiſe des 
Kaiſers nach Paris, der Gefragte zunächſt erwiderte, daß die⸗ 
ſelben unzutreffend ſeien, dann ſetzte er nachſinnend hinzu: „Doch 
nach allem, wer weiß es. Der Kaiſer iſt ein ſehr kühner Geiſt, 
und ſelbſt das Unwahrſcheinliche kann bei ihm wahr werden. 
Der Kaiſer will den Frieden und es giebt nichts, was er zur 
Erhaltung deſſelben nicht thun würde; wenn er der Ueberzeu⸗ 
gung wäre, daß eine Reiſe nach Paris dort nicht als eine Hand⸗ 
lung eitler Ruhmſucht oder Prahlerei betrachtet werden könnte, 
ſondern als Beweis ſeines aufrichtigen Wunſches, in Frieden 
mit Frankreich zu leben, dann, ſeien Sie verſichert, er würde 
nicht zögern, dorthin zu gehen.“ 

Zur Umgeſtaltung des Reichsverſicherungs⸗ 
amts ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“ gegenüber einer Mit⸗ 
theilung, daß daſſelbe zu einer ſelbſtſtändigen Reichsbehörde er⸗ 
weitert werden ſolle: Was in Frage kommen könne und wovon 
auch ſchon die Rede geweſen, ſei nur die Anweiſung einer äußer⸗ 
lich unabhängigen Stellung, wie ſie das preußiſche Oberverwal⸗ 
tungsgericht und das Reichsgericht haben. 

Der 10. internationale mediziniſche Kongreß, 
der gegenwärtig in Berlin verſammelt iſt, darf nach jeder Rich⸗ 
die Feſſeln, die Dich an ihn ketten, gelöſt haben, hätteſt Du mir 
nur das Recht dazu gegeben. Weißt Du ſchon, daß er mir Geld 
anbot, um mich von hier zu entfernen? Mit ſeinem Gelde 
glaubt er alles erreichen zu können, er denkt, alle Menſchen ſeien 
käuflich, mit dem Maßſtab ſeiner eigenen niedrigen Geſinnungen 
mißt er jeden andern. Ich ſollte augenblicklich abreiſen und ein 
Jahr draußen bleiben, er wollte mir die Mittel zu dieſer Reiſe 
geben, ich habe ihm den Rücken gewandt und ihn keiner Antwort 
gewürdigt. Deinetwegen ſchwieg ich, aber treffe ich noch einmal 
mit ihm zuſammen, dann —“ 

„Was Du auch thun magſt, bedenke, daß ich in dieſem 
Streite nicht mehr auf Deiner Seite ſtehe!“ unterbrach ſie ihn 
ſcharf und beſtimmt. „So lange mein Gatte lebt, werde ich 
ihm die Treue bewahren, ſo lange müſſen wir beide geſchieden 
bleiben. Und nun bitte ich Dich, verlaß mich, ich habe ihm 
verſprochen, Dich nicht mehr zu empfangen.“ 

„Und wenn Du frei wäreſt?“ fragte er leiſe mit bebender 
Stimme. 


Er war dicht neben ihr ftehen geblieben, feine Hand um 


faßte ihr Handgelenk und drückte es im Aufwallen der Leiden⸗ 


ſchaft jo heftig, daß Margot einen leiſen Schmerzensruf ausſties. 


„Was ſoll die Frage!“ erwiderte fie. 

„Dein Mann kann ſchon bald ſterben, er iſt nicht mehr 
jung, es kommt ja oft vor, daß Leute, die ſich ſo ſehr den 
Tafelfreuden hingeben, plötzlich vom Schlage getroffen werden. 
Nun wohl, dieſer Fall könnte auch hier eintreten, Margot, dürfte 
ich dann hoffen —“ 

„Wie magſt Du nur davon reden, ſo lange mein Gatte 
noch lebt!“ fiel ſie ihm entrüſtet in die Rede. „Daran zu 
denken wäre früh genug, wenn die Feſſeln gelöſt ſind, hoffe aber 
* daß ich jemals nur einen Finger rühren werde, um fie 
zu löſen.“ 

Die Portiere des Salons wurde in dieſem Augenblick ge⸗ 
öffnet, Louiſon ſtand auf der Schwelle. Es war ein kalter, 
feindlicher Blick, der aus ihren dunklen Augen den jungen Herrn 
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nicht nach den afrikaniſchen Seen zurückkehren. 


Couloirs in Gegenwart vieler Deputirten fort. 


unterbrach er ſie leidenſchaftlich. 


tung hin als ein Erfolg bezeichnet werden. Nicht weniger als 
5000 Mitglieder, darunter die Hälfte aus anderen europäiſchen 
wie außereuropäiſchen Ländern, haben ſich dazu eingefunden. 
Hoffnung erweckend iſt namentlich auch die verhältnißmäßig 
ſtarke Betheiligung Frankreichs. Nationale Empfindlichkeiten 
wurden zurückgeſetzt, um ein friedliches Zuſammenarbeiten im 
Dienſte der Menſchheit und der Wiſſenſchaft zu ermöglichen. 
Die Aufnahme, welche insbeſondere auch den Franzoſen zutheil 
geworden iſt, wird dieſe darüber belehren, daß in Deutſchland 
nichts weniger, als chauviniſtiſche Regungen gegen Frankreich be⸗ 
ſtehen. Die Stadt Berlin hat das ihrige gethan, um ſich der 
Dort würdig zu erweiſen, den Kongreß in ihren Mauern zu 
ergen. 

Eine Abordnung des Allgemeinen deutſchen Flei⸗ 
ſcher-Verbandes an Caprivi wegen Petition gegen die Ein⸗ 
fuhr amerikaniſchen Specks über Holland wurde von dieſem 
heute an den Miniſter v. Bötticher verwieſen, welcher erklärte, 
bezügliche Verhandlungen ſeien im Gang. Die Aufhebung des 
Einfuhrverbotes für amerikaniſchen Speck und Schweinefleiſch 
würde wohl nicht erfolgen, weil wichtige ſanitäre Bedenken ent⸗ 
gegenſtänden. 

Der kleine Krieg im ſozialdemokratiſchen Lager 
dauert fort. Die alten Führer, gegen deren Herrſchaft ſich die 
Revolte in einigen ſozialdemokratiſchen Blättern richtet, treten 
perſönlich hervor, um ihre Autorität zu vertheidigen. Liebknecht 
und Bebel erlaſſen geharniſchte Erklärungen, in denen den Auf⸗ 
ſäſſigen in Ausſicht geſtellt wird, daß ſie aus der Partei hin⸗ 
ausfliegen ſollen. Bei dieſer Sachlage verſprechen die Verhand⸗ 
lungen auf dem Parteitage in Halle, welcher die „Neue Aera“ 
inauguriren ſoll, einen recht animirten Verlauf. 


Dr. Peters, der in den nächſten Tagen in Neapel ein⸗ 
trifft und von dort unverweilt nach Berlin zurückkehren wird, 
hat unterwegs bereits über ſeine Zukunftspläne eine Aeußerung 
gethan. Peters theilte einem Korreſpondenten mit, er werde 
Er beabſichtige 
aber das unbekannte Somaliland zu erforſchen. 


Nach den „Hamb. Nachr.“ fol in Deutſch-Südweſt⸗ 
Afrika von Seiten der Intereſſenten der Verſuch mit einer 
deutſchen Anſiedelung gemacht werden, indem man zunächſt zum 
19 5 von Viehzucht eine kleine Anzahl deutſcher Landwirthe 

nzieht. 2 
In Rom veranlaßten die Schlächtergeſellen Un⸗ 
ruhen. Sie weigerten ſich, beim Schlachten die Schlachtmaske 
anzuwenden und ſtellten die Arbeit ein. Sie wurden durch fach⸗ 
kundige Soldaten erſetzt. Als dieſe aber an die Arbeit gingen, 
zogen die Geſellen in Maſſe nach dem ſtädtiſchen Schlachthauſe, 
wo ſie gewaltſam einzudringen verſuchten. Eine Kompagnie 
Infanterie mußte ſchließlich aufgeboten werden, um die Excedenten 


zꝛaurückzutreiben. 


Die Seſſion der franzöſiſchen Kammer und des 
Senats iſt am Mittwoch Abend geſchloſſen worden. Bei 
der Schließung der Kammer kam es noch zu einem kleinen 
Skandal. Nachdem das Dekret zur Schließung verleſen war, 
beſtieg nämlich der Boulangiſt Laur die Tribüne und inter⸗ 
pellirte die Regierung über das Abkommen mit England. Als 
der Präſident ihm das Wort entzog, Laur aber in feiner Rede 
fortfuhr, rief ihm der Deputirte Iſambert, der ehemalige Redak⸗ 
teur der „République Frangaife” zu: „Verlaſſen Sie die Tri⸗ 
büne, Sie Gaſſenjunge!“ Der Skandal ſetzte ſich in den 
Laur hatte ge⸗ 
droht, Iſambert zu ohrfeigen, aber als ſich dieſer ihm ſtellte, 
entſchwand er. 

Nach dem franzöſiſch-engliſchen Abkommen über 
Afrika geſtattet Frankreich die Errichtung des engliſchen Protek— 
torats in Sanfibar und Maskat. England erkennt dagegen das 
franzöſiſche Protektorat auf Madagaskar an und unterwirft die 
engliſchen Konſuln dem Exequatur der franzöſiſchen Regierung. 
Außerdem erkennt England die Grenze der Intereſſenſphäre 
Frankreichs in Afrika in der Verlängerung der franzöſiſchen 
Beſitzungen in Algier, am Senegal und Niger an. Eine Inter⸗ 
pellation über das Uebereinkommen in der franzöſiſchen Kammer 
iſt angekündigt, da aber der Schluß der franzöſiſchen Parla⸗ 
mentsſeſſion nahe bevorſteht, iſt es fraglich, ob aus der Inter⸗ 


pellation noch etwas wird. Der Seſſionsſchluß erfolgt ſofort, 


nachdem Uebereinſtimmung zwiſchen Senat und Kammern über 


traf, ohne den Gruß Lucians zu erwidern, zog ſie ſich wieder 
ück. 

„und wie ſtehſt Du mit ihr?“ fragte er leiſe in ſpöttiſchem 
Tone. „Hat Dein Mann es fertig gebracht, daß Du auch ihre 
Freundin geworden biſt?“ 

„Nein,“ antwortete Margot ruhig, „dieſe Freundſchaft iſt 
unmöglich.“ 

„So wird ſie ſtets der Zankapfel zwiſchen euch beiden bleiben 
und mit dem erträumten Frieden iſt es nichts.“ 

„Ich fürchte das nicht, Louiſon iſt eine geduldige Natur, 


ich laſſe fie ihren Weg gehen, weiter verlangt fie nichts.“ 


„Und hinter Deinem Rücken ſäet ſie Zwietracht, ſchaff dieſe 


Heuchlerin aus dem Hauſe!“ 


Margot ſah ihn befremdet an, eine Fülle von Haß klang 
aus dem Tone, in dem er ihr dieſen Rath gegeben hatte. 

„Ich bitte Dich noch einmal, verlaß mich,“ ſagte ſie, „und 
willſt Du, daß ich Deiner dankbar gedenken ſoll, ſo reiſe heute 


noch ab.“ 


„Heute noch? Ich kann es nicht.“ 

„Glaube nicht, daß es Dir jemals gelingen könne —“ 
„Ich halte an meinen Hoffnungen feſt, ſo lange ich lebe!“ 
„Du gehörſt mir und biſt mir 
geraubt worden, und ſeitdem ich weiß, wie unwerth Dein Gatte 
Deiner Liebe iſt, bin ich entſchloſſen, den Kampf um Dich mit 
ihm zu beginnen. Ich verlaſſe Dich jetzt, Margot, weil Du es 
befiehlſt, aber Du wirſt mich wiederſehen. So raſch verzichte ich 
nicht. Lebe wohl, mir ſagt eine innere Stimme, daß wir des 


Glückes noch theilhaftig werden, das wir uns einſt erträumten!“ 


Er wollte ihre Hand erfaſſen, ſie entzog ſie ihm; mit einer 
kühlen Verbeugung nahm ſie Abſchied und der Ausdruck ihres 
Geſichts ließ ihn deutlich erkennen, daß ihren Entſchluß nichts 


mehr erſchüttern konnte. 


Draußen wartete Jean in ſichtbarer Beſorgniß auf ihn. 

„Der Herr Notar kann jeden Augenblick kommen,“ ſagte 
er, „ich hätte meine ſofortige Entlaſſung zu erwarten.“ 

„Haben Sie ſich noch immer nicht auf eine Ausrede be⸗ 
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die Steuervorlage erzielt iſt. Nach den entgegenkommenden Be⸗ 
ſchlüſſen des Senats ſteht eine Verſtändigung außer Frage. 

Der engliſche Premierminiſter Lord Salis— 
bury hielt bei dem Miniſterbankett, welches am Mittwoch im 
Manſion⸗Houſe zu London ſtattfand, eine Rede, in der er die 
europäiſche Lage als eine durchaus friedliche bezeichnete. 
Weniger erfreulich ſind die fortdauernden Anzeichen von Unbot⸗ 
mäßigkeit, die ſich in der engliſchen Armee und Marine zeigen. 
Von der Beſatzung des Panzerſchiffes „Bellerophon“ deſertirten 
dieſer Tage 24 Matroſen; dieſelben wurden verfolgt und 
konnten nur nach blutigem Zuſammenſtoß überwältigt werden. 
Noch bedenklicher iſt ein anderer Fall, der aus Portsmouth 
gemeldet wird. Danach zerſchnitt die Mannſchaft des in Exeter 
garniſonirenden Artillerie -Detachements während der Nacht alle 
Pferdegeſchirre und hintertrieb damit die angeſagte Parade. 

Die „Nordiſche Telegraphen-Agentur“ erfährt von authen⸗ 
tiſcher Seite, daß keinerlei bedrückende Maßregeln ſeitens der 
ruſſiſchen Regierung gegen die Juden beabſichtigt, viel⸗ 
weniger getroffen worden ſind. 

Der türkiſche Botſchafter in Berlin Tewik Paſcha 
iſt behufs perſönlicher Berichterſtattung nach Konſtantinopel be⸗ 
rufen worden. Derſelbe wird etwa 4 Wochen von Berlin ab: 
weſend ſein. Es iſt von einem Wechſel in der Beſetzung der 
türkiſchen Botſchafterpoſten in Berlin, Paris und London die 
Rede. 

Eine Verdoppelung der Friedenspräſenzſtärke 
des griechiſchen Landheeres ift beabſichtigt. Die Friedens⸗ 
präſenz würde damit auf 50 000 Mann erhöht. Die Kriegs⸗ 
ſtärke ſoll nach wie vor 100 000 Mann betragen, doch ſoll ein 
neues Mobiliſirungsſyſtem nach deutſchem Muſter eingeführt 
werden. Endlich iſt eine Verſtärkung der griechiſchen Marine im 
Gange. 5 
Nach einer Depeſche der „Times“ aus Shanghai zer— 
ſtörte eine aus Soldaten und Bauern beſtehende Menge die 
nach Lutai führende Eiſenbahn unter dem Vorwande, daß die⸗ 
ſelbe die verheerenden Ueberſchwemmungen verurſacht habe. 
Die Behörden wären dieſen Ausſchreitungen gegenüber unthätig 
geblieben. 

Die proviſoriſche Regierung Braſiliens beruft, 
wie ſchon gemeldet, ihre Geſandten bei denjenigen Staaten 
ab, welche die neue Regierung nicht anerkennen. Der braſilianiſche 
Geſandte in Berlin wird danach nach Paris verſetzt, während 
die Geſandten in Liſſabon und Madrid andere Staatsſtellungen 
erhalten. In Berlin dürfte übrigens Braſilien in nicht zu ferner 
Zeit wohl wieder eine Vertretung erhalten, nachdem die provi⸗ 
ſoriſche Regierung der neuen Republik im eignen Lande eine 
verfaſſungsmäßige Anerkennung erlangt haben wird. 

Der Präſident von Argentinien, Celman, hat 
endlich in den ſauren Apfel gebiſſen und ſeine Entlaſſung ge⸗ 
nommen. Er hatte dieſelbe bei den Kammern ſchon vor kurzem 
beantragt, dieſelbe war indeß nicht angenommen worden. Es 
hatte ſich offenbar um ein Scheinmanöver gehandelt. Zuletzt 
hatte der Kriegsminiſter dem Präſidenten Celman erklärt, daß 
dieſer nicht mehr auf den weiteren Beiſtand des Heeres rechnen 
können. Zum Präſidenten iſt nunmehr der bisherige Vizepräſident, 
Pellegrini, gewählt worden. 

Wie durch das „Reuterſche Bureau“ aus Mexiko mitgetheilt 
wird, ſind am 4. Auguſt 3000 guatemaliſche Aufrührer durch 
die regulären Truppen von Guatemala unter dem Befehl des 
Generals Pedro Barillas, dem Bruder des Präſidenten, ge⸗ 
ſchlagen und zerſtreut worden. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 7. Auguſt 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich geſtern Nachmittag, 
begleitet von dem Prinzen von Wales, den Herzogen von Edin⸗ 
bourgh und Connaught, ſowie dem Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗ 
Holſtein von Cowes aus nach Eaſtney, woſelbſt der Kaiſer die 
Kaſernen beſuchte. Se. Majeſtät durchwanderte alle Säle und 
beſichtigte alle Arrangements, denen er, wie manche Frage be⸗ 
wies, großes Intereſſe zuzuwenden ſchien. Der Kaiſer lachte 
herzlich über die Karikatur eines preußiſchen Soldaten, die er 
an einer Zimmerwand fand. Auch die Marketenderin wurde 
vom Kaiſer in Augenſchein genommen, wobei er das den Sol— 
daten dargereichte Eſſen und Bier koſtete. Das zu Ehren des 
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ſonnen?“ fiel Lucian ihm ſpöttiſch ins Wort. „Wohin iſt der 
Herr gereiſt?“ 

„Nach Brüſſel.“ 

„Ah — wohnt dort nicht Fräulein Lateau? Er wird ſich 
mit der Rückkehr wohl nicht ſo ſehr beeilen.“ 

„Na, na, da ſind Sie doch wohl auf einer falſchen Fährte,“ 
erwiderte der Diener kopfſchüttelnd, „mit dieſer Familie hat er 
ſchlimme Erfahrungen gemacht, er wird nicht noch einmal in die 
Falle hineingehen. Der Bruder des Mädchens war heute Morgen 
ſchon hier, Sie wiſſen ja, der Wechſel iſt heute fällig.“ 

Lucian klemmte das Lorgnon auf die Naſe und blickte Jean 
erwartungsvoll an. 

„Heute?“ fragte er. 
das Geld zu fordern?“ 

„War das nicht zu erwarten?“ 

„Nein, ich hätte es nicht geglaubt! Parbleu, ich beneide 
den Notar um die intime Bekanntſchaft mit dieſen Leuten nicht, 
er kann da noch ſehr unangenehme Erfahrungen machen.“ 

„Das fürchte ich auch,“ nickte Jean. „Wenn dieſe Leute 
nicht in Brüſſel wohnten, würde mich das Ausbleiben unſeres 
Herrn nicht ſo ſehr beunruhigen.“ 

„Iſt er ihretwegen hingereiſt?“ 

„Nein, Sie wiſſen ja, er reiſt in jedem Monat an dieſem 
Tage hin, um Amtsgeſchäfte zu beſorgen, er hat auch geſtern 
ſeine Akten mitgenommen.“ 

„Und er wird ſicherlich klug genug geweſen fein, das Zu: 
ſammentreffen mit jenen Leuten zu vermeiden,“ ſagte Lucian, 
gedankenvoll vor ſich hinblickend. „Ich glaube nicht, daß Sie 
ernſtlichen Grund zu Beſorgniſſen haben, der Herr Notar wird 
ſich in Brüſſel amüſiren.“ 

„Glauben Sie das nicht, er mußte heute Morgen wieder 
hier ſein.“ 

„Mußte?“ fragte Lucian ſcharf. 

„Jawohl, der Herr Aſſeſſor Harville ſprach vorhin noch 


davon.“ 
(Fortſetzung folgt). 


„Und er hat wirklich die Dreiſtigkeit, 


Monarchen veranſtaltete Scheingefecht war nicht ſehr gelungen. 
Der Kaiſer äußerte jedoch gegenüber dem Colonel Creaſe ſeine 
volle Zufriedenheit. Dieſer führte feine Erfindung, durch Her⸗ 
vorbringung einer Rauchwolke (was durch präparirte Büchſen 
geſchieht, die von den Tirailleuren angeſteckt und ausgeworfen 
werden) den Rückzug der Truppen zu verſchleiern, vor. — Die 
Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers wird dem Vernehmen nach 
morgen (Freitag) Abend erfolgen. Heute Vormittag 10 Uhr 
traf Se. Majeſtät der Kaiſer in Portsmouth ein, begleitet vom 
Prinzen von Wales und den Herzogen von Edinbourgh und 
Connaught. Der Kaiſer wurde von den Admiralen Commerell 
und Gordon empfangen und ſchritt die Ehrenwache ab. Zu⸗ 
nächſt wurden die Kriegsſchiffe, die Fabrik von Dampfmaſchinen 
und das Torpedolager beſichtigt. Mittags fand ein Gabelfrüh⸗ 
ſtück im Admiralitätshauſe ſtatt. Nachmittags erfolgte die Fahrt 
nach der Königstreppe. Zum Abſchluſſe fanden intereſſante 
Torpedoübungen bei Whale⸗Island ftatt, 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin trifft Freitag Nacht kurz 
vor 12 Uhr in Berlin ein und nimmt im königlichen Schloſſe 
Wohnung. 

— Der Kaiſer hat den ihm aus Anlaß des demnächſtigen 
Beſuches von Breslau zugedachten Fackelreigen der dortigen 
Männerturnvereine abgelehnt und zwar mit Rückſicht auf den 
Koſtenpunkt. 

— Der Staatsſekretär von Boetticher trifft am Sonnabend 
mit einem Kriegsſchiff in Helgoland ein, um die Inſel als 
deutſchen Beſitz vom engliſchen Gouverneur Mr. Barkly zu über⸗ 
nehmen. 

— Die Ernennung des bayriſchen Landgerichtsraths Zim⸗ 
1 zum Gouverneur von Kamerun wird als bevorſtehend ge⸗ 
meldet. 4 

— Daß Prinz Handjery, der Regierungspräſident in Liegnitz, 
zum Nachfolger des verſtorbenen Regierungspräſidenten v. Wurmb 
in Wiesbaden auserſehen ſein ſoll, wird in Mittheilungen aus 
Wiesbaden für unbegründet erklärt. 

— Der interimiſtiſche Verwalter der Regierungs-Präſidenten⸗ 
ſtelle zu Wiesbaden, Oberregierungsrath Heinſius, früher Polizei⸗ 
Präſident in Danzig, wird, wie dem „Rhein. Kurier“ aus Berlin 
gemeldet wird, definitiv zum Regierungs⸗Präſidenten daſelbſt er⸗ 
nannt werden. 

— Die Koſten des vom deutſchen Kriegerbunde geplanten 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals auf dem Kyffhäuſer ſind insgeſammt 
auf 800 000 Mark veranſchlagt. Da bisher nur die Hälfte 
dieſer Summe eingegangen iſt, hat der Denkmalausſchuß 
beſchloſſen, am bevorſtehenden Sedantage eine Sammlung 
für den Denkmalfonds von allen deutſchen Kriegervereinen ver- 
anſtalten zu laſſen. ä 

— Nachdem der aus dem Ertrage der Getreide- und Vieh⸗ 
zölle für das Etatsjahr 1889/90 auf Preußen entfallene Antheil 
von 63 364 921 Mk. ermittelt iſt, iſt nach Abzug des der Staats⸗ 
kaſſe verbleibenden Betrages von 15 Millionen Mk. der auf 
Grund der lex Huene den Kommunalverbänden zu überweiſende 
Betrag von 47 364921 Mk. feſtgeſetzt worden. Davon entfallen 
auf die Provinzen Oſtpreußen 2 680 659 Mk.; Weſtpreußen 
1988 593 Mk.; Brandenburg 3 784105 Mk.; Pommern 
2569 176 Mk.; Poſen 2 370 503 Mk.; Schleſien 6 043 443 
Mk.; auf Sachſen 4 701 649 Mk.; Schleswig⸗Holſtein 2 696 030 
Mk.; Hannover 4091 081 Mk.; Weſtfalen 3 305 632 Mk.; 
Heſſen⸗Naſſau 2 774 029 Mk.; Rheinland 6 891 287 Mk.; Hohen⸗ 
zollerſche Lande 104 155 Mk.; und auf die Stadt Berlin 3 364 579 
Mark. 

Bremen, 6. Auguſt. Anläßlich des heute hier beginnenden 
deutſchen Bäckertages wurde auf der Nordweſtdeutſchen Aus⸗ 
ſtellung die Bäckereiausſtellung durch den Senator Stadtländer 
feierlich eröffnet. 

Dresden, 6. Auguſt. Der König und die Königin reiſen 
Montag nach dem Nordſeebad Blankenberghe bei Oſtende. 
Ausland. 

Paris, 7. Auguſt. Unter den Einnahmen im verfloſſenen 
Monat ergaben ein Plus als im Budget veranſchlagt war: die 
Regiſtrirungsbehörden im Betrag von 8 353 500 Frks., indirekten 
Steuern 3883 000 Frks., Zuckerſteuer 2 329 000 Frks., ein Minus 
ee die Zölle um 548 000 und die Monopole um 926 000 
Franks. 

Brüſſel, 7. Auguſt. Das amtliche Blatt veröffentlicht die 
Genehmigung des Königs vom 6. d. M. zu der von dem Ge⸗ 
neral van der Smiſſen nachgeſuchten Entlafjung als Komman⸗ 
dant des 2. Militärbezirkes. 

Belgrad, 6. Auguſt. Der ruſſiſche Geſandte Perſiani iſt 
krankheitshalber nach Paris abgereiſt. 

Sofia, 6. Auguſt. Der bulgariſche Biſchof Theodoſius hat 
heute Konſtantinopel verlaſſen, um von feiner Diözeſe Ueskub 
Beſitz zu ergreifen. 


Provinzial-Hafrigten. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Auguſt. (Einſturz einer Stuben: 
decke). Am Donnerſtag voriger Woche ſtürzte in der Schule zu Dobrzyn 
die Decke des Schulgebäudes ein und begrub eine Anzahl dort zur Strafe 
nachgebliebener Knaben unter ſich, von denen vier ſofort todt und die 
übrigen mehr oder weniger ſchwer verletzt fein ſollen. Der Lehrer ſoll 
die Knaben, welche nachſitzen mußten, eingeſchloſſen und ſich auf kurze 
Be entfernt haben. Als er zurückkam, war das Tiefbedauerliche ge⸗ 

ehen. 

Culm, 6. Auguſt. (Adreſſe und Antwortſchreiben). Auf eine ſeitens 
des landwirthſchaftlichen Kreisvereins hierſelbſt an Seine Durchlaucht 
den Fürſten Bismarck gerichtete Dank⸗ und Ergebenheitsadreſſe ift das 
folgende Antwortſchreiben eingegangen: Friedrichsruh den 13. Juni 1890. 
Der landwirthſchaftliche Verein zu Culm hat mir durch die Widmung 
ſeiner geſchmackvoll ausgeſtatteten Adreſſe eine beſondere Freude bereitet 
und ich bitte Ew. Hochwohlgeboren, den Herren vom Verein meinen 
verbindlichſten Dank für dieſen Ausdruck ihrer Anerkennung zu über⸗ 
mitteln. Ich werde, ſo lange ich lebe, nicht aufhören, mein Intereſſe 
für die Landwirthſchaft nach Kräften zu bethätigen und wünſche Ihrer 


Arbeit auf dieſem uns gemeinſamen Gebiete auch ferner guten Erfolg. 


v. Bismarck. 

Briefen, 7. Auguſt. (Perſonalien). Der Gutsverwalter Behlau ift 
Königlich Neudorf iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Königl. Neudorf, 
im Kreiſe Brieſen, ernannt worden. 

Noſenberg, 6. Auguſt. (Abſchiedsfeier). Der bisherige Eskadronchef 
der hierorts garniſonirenden Küraſſiere, Herr v. Dieſt, welcher als Haupt⸗ 
mann zum großen Generalſtabe kommandirt iſt, verabſchiedete ſich geſtern 
von ſeiner Eskadron. Im Beiſein eines zahlreichen Publikums fanden 
am Park zu Hof Roſenberg intereſſante Produktionen der Mannſchaften 
zu Waſſer ftatt, beſtehend in Exereitien mit kleinen, aus getränkter Segel⸗ 
leinwand gefertigten, zerlegbaren Booten, Wettſchwimmen und Wett⸗ 
rudern. Hierbei dienten die Lanzen, an deren beide Enden Eiſenplatten 
geſteckt waren, als Ruder. Eine große Anzahl der Mannſchaften ent⸗ 
wickelte erſtaunliche Geſchicklichkeit und Ausdauer bei den Uebungen. 
Zum Schluß fand noch ein Wettlaufen in Sektionen ſtatt. Herr von 
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Dieſt vertheilte zahlreiche Prämien als Andenken an die Sieger und 
kredenzte denſelben perſönlich einen Ehrentrunk. Abends veranſtaltete 
der Scheidende für die Eskadron im Schützenhauſe einen Kommers, zu 
dem auch eine Anzahl Bürger der Stadt geladen war. (D. 3.) 
Flatow, 6. August. (Reiche Belohnung). Am vergangenen Donners⸗ 
tag fielen zu. gleicher Zeit 2 Kinder hieſiger Kaufherren von einer Spühle 
in den Babbaſee und wären ertrunken, wenn nicht der 14jährige Arbeiter⸗ 
ſohn Karl Krüger von hier ſie mit eigener Lebensgefahr gerettet hätte. 
Krüger iſt denn auch für ſeine brave That von Seiten der über die 
Rettung ihrer Kinder hochbeglückten Eltern entſprechend belohnt worden 
und zwar mit 1 Mk. bezw. 50 Pf. g 
arienburg, 6. Auguſt. (Ausgeſtoßen). Die hieſige Zimmergeſellen⸗ 
Brüderſchaft erklärt öffentlich, daß ſie den E. Bechiemer wegen Unter⸗ 
ſchlagung aus der Brüderſchaft ausgeſtoßen hat. B. hat bekanntlich die 
Gewerkslade beſtohlen. 
Pelplin, 6. Auguſt. (Prieſterjubiläum). Der Generalvikar des 
Bisthums Culm, Domkapitular Dr. Lüdtke, feierte geſtern ſein 25jähriges 
Prieſterjubiläum. In der Seminarkapelle hielt der Jubilar, nachdem 
ihn das Domkapitel beglückwünſcht hatte, das Hochamt, wozu von 18 
Geiſtlichen ein koſtbarer goldener Kelch nebſt Miſſale geſpendet war. 
Die Predigt hielt Domherr Roſentreter. Nach dem Gottesdienſt fand in 
der Kurie des Jubilars die Gratulation ſtatt; Pfarrer Boenig aus Konitz 
verlas eine Adreſſe des Konitzer Vincenzvereins, welcher vom Jubilar, 
der früher Religionslehrer am Koniger Oymnaſium war, begründet 
worden iſt, und Subregens Dr. Behrendt überreichte ein von früheren 
Schülern des Jubilars zuſammengelegtes Kapital zur Errichtung einer 
„Lüdtke⸗Stiftung“. Von einem Geiſtlichen wurde ein großer Kelch und 
zwei Meßkännchen für die in Mohrungen zu erbauende katholiſche 
Kirche, ein Lieblingswerk des Jubilars, überreicht. Später fand ein 
3 ſtatt, an welchem auch der Biſchof Dr. Redner theilnahm. 
ompropſt Klawitter brachte den Trinkſpruch auf den Papſt und den 


Thorn, 8. Auguſt 1890. 
— (Perſonalnachrichten der königlichen Eiſenbahn⸗ 


direktion zu Bromberg). Ernannt ſind: Die Kanzliſten Götſch in 
Stettin und Paſſow in Bromberg zu Kanzliſten 1. Klaſſe; Zeichner 
Galzow in Bromberg zum Zeichner 1. Klaſſe; die Bahnmeiſter Bachmann 
in Stargard i. Pom., Giebe in Stolp und Wulff in Finkenwalde zu 
Bahnmeſſtern 1. Klaſſe. — Stationsaſpirant Krüger II in Bromberg hat 
die Prüfung zum Stationsaſſiſtenten beſtanden. 

— (Die Regiments⸗ und Brigade⸗Uebungen) der zur 
35. Kavalleriebrigade gehörenden Regimenter, Ulanenregiment v. Schmidt 
und Küraſſierregiment Herzog von Württemberg, finden bei Thorn vom 
18. bis 31. Auguſt ſtatt. 

— (Oeffentliche Belobigung). Der Einſaſſe Franz Langa 
zu Kl. Glemboczek, im Kreiſe Strasburg, hat am 20. Februar d. Is. 
mit eigener Lebensgefahr den Lehrer Netzel aus Janowko vom ſicheren 
Tode des Ertrinkens gerettet, was der Regierungspräſident belobigend 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringt, daß er dem Langa 
für dieſe edle That eine Prämie von 30 Mk. bewilligt hat. 

— (Ueber die Reiſen der allerhöchſten und höchſten 
Herrſchaften) verſendet der Miniſter des Innern einen an ſämmtliche 
königlichen Eiſenbahndirektionen gerichteten Erlaß des Miniſters der 
öffentlichen Angelegenheiten, in welchem unter anderen feſtgeſetzt wird: 
Wie bei der Abfahrt der Sonderzüge von der Abgangsſtation und 
während der Tageszeit ſind auch auf den Zwiſchenſtationen, auf welchen die 
Züge Aufenthalt 1 555 die Bahnſteige an der ganzen Länge des Zuges 
(ausſchließlich Maſchine und Schutzwagen) vom Publikum freizuhalten. 
Der Zutritt zu dem ſo abgeſperrten Raume darf nur ſolchen erſonen, 
Vereinen u. ſ. w. geſtattet werden, deren Anweſenheit Allerhöchſt be⸗ 
fohlen oder genehmigt iſt, ſowie denjenigen Beamten, welche dienſtlich 
dort unabkömmlich ſind. Auch dieſe dürfen aber nur fo aufgeſtellt 
werden, daß die Paſſage nicht gehindert und es möglich iſt, vor Abfahrt 
des Sonderzuges zu überſehen, daß alles eingeſtiegen iſt. Von nachts 
10 bis morgens 8 Uhr ſind die Bahnſteige auf allen Stationen vom 
Publikum freizuhalten, und zwar ſowohl während der Durchfahrt, als 
auch während eines Aufenthaltes der Hofzüge. Auch iſt der Verkehr 
des Publikums auf den Zugangswegen zu den Stationen thunlichſt 
einzuſchränken und der Aufenthalt in den Eingangsfluren und den 
Warteräumen der Stationsgebäude nur denjenigen Perſonen zu ge⸗ 
ſtatten, welche ſich im Beſitze einer giltigen Fahrkarte befinden. 

— (Ueber den Stand der Erntearbeiten) berichten die 
„W. L. M.“: 
warmen ſonnigen Wetters berichtet werden; ſchon ſeit über 8 Tagen 
hindern keine anhaltenden Niederſchläge das Einbringen der Feldfrüchte, 
und wenn auch am 3. d. ſich hier und da einige Gewitter entluden, 
welche beſonders in der Thorner Gegend von heftigem Regen begleitet 
waren, ſo blieb doch der Charakter der Witterung unverändert und 
konnten am 4. meiſtens die Erntearbeiten ruhig fortgeſetzt werden. 
Wohl ſämmtliche Gerſte, ſowie bei weitem der größte Theil des Weizens 
iſt glücklich geborgen, und da bei der ſtarken 935 der letzten Woche nun 
alles Getreide überraſchend ſchnell reift, ſo iſt man oft bereits eifrig 
mit der Ernte von Hafer und Erbſen beſchäftigt. Die jetzige warme 
Temperatur kommt aber ganz beſonders den Zuckerrüben zu ſtatten und 
kann man bei einiger Andauer derſelben nicht nur auf ein quantitativ, 
ſondern auch auf ein qualitativ günſtiges Ernteergebniß dieſer für alle 
beſſeren Bodenarten ſehr wichtigen Frucht rechnen. Doch ſieht man in 
den Rübenfeldern ungewöhnlich zahlreiche Schößlinge, die feuchte Witte⸗ 
rung der vergangenen Monate muß wohl das Austreiben der Samen⸗ 
träger beſonders begünſtigt haben und wird man bei der Ernte viel 
Aufmerkſamkeit anwenden müſſen, um dieſe zur Zuckerfabrikation nicht 
geeigneten Rüben ſicher zu entfernen. 

— (Die deutſche Kauffahrtei⸗Flotte) beſtand am 1. Januar 
1890 aus 2779 Segelſchiffen von 702 810 Reg.⸗Tons Netto⸗Raumgehalt 
mit 18 438 Mann Beſatzung und aus 815 Dampfſchiffen von 617911 
Reg.⸗Tons Netto-Raumgehalt mit 19419 Mann Beſatzung, zuſammen 
aus 3594 regiſtrirten Schiffe von 1 320 721 Reg.⸗Tons Raumgehalt und 
37 857 Mann Beſatzung. Im Laufe des Jahres 1889 wurden abge⸗ 
wrackt (abgebrochen) 10 Segelſchiffe; verunglückt find 82 Segelſchiffe, 
9 Dampfſchiffe; verſchollen 16 Segelſchiffe, 2 Dampfſchiffe; kondemnirt 
8 Segelſchiffe; verbrannt 5 Segelſchiffe; als Seeſchiff bezw. Kauffahrtei⸗ 
ſchiff außer Verwendung getreten 34 Segelſchiffe, 16 Dampfſchiffe ꝛc. 
Die geſammte Verminderung betrug 302 Segelſchiffe, 46 Dampfſchiffe 
mit zuſammen 123 264 Reg.⸗Tons. Der Zugang betrug dagegen 196 
Segelſchiffe und 111 Dampfſchiffe mit zuſammen 209 031 Reg. ⸗Tons, 
und zwar wurden neu gebaut a) in deutſchen Staaten 77 Segelſchiffe, 
49 Dampfſchiffe, b) in außerdeutſchen Staaten 14 Segelſchiffe, 37 Dampf⸗ 
ſchiffe. Die deutſche Handelsflotte iſt mithin im Jahre 1889 um 65 
Dampfſchiffe gewachſen, hat ſich aber gleichzeitig um 106 wegs ver⸗ 
kleinert; der Geſammtzugang an Ladungsfähigkeit betrug 86 827 Reg. 
Tons. Die Zahl der eee der geſammten deutſchen Kauffahrtei⸗ 
flotte am 1. Januar 1890 betrug 258, von denen 53 auf das Ditiee-, 
204 auf das Nordſeegebiet und 1 auf das preußiſche Rheingebiet (Köln) 
entfallen. Weſtpreußen hat zwei Heimatshäfen (Danzig und Elbing) 
mit 52 Segelſchiffen und 34 Dampfſchiffen von zuſammen 34407 Reg. 
Tons Netto⸗Raumgehalt, 1089 Mann Beſatzung, darunter Elbing mit 
4 Dampfern von zuſammen 399 Reg.⸗Tons und 31 Mann Neſaßung 
Oſtpreußen hat 3 Heimatshäfen (Memel, Königsberg, Pillau) mit 
Segelſchiffen und 26 Dampfern von zuſammen 21 519 Reg.⸗Tons Raum⸗ 
gehalt und 594 Mann Beſatzung. 8 

— (Diſtriktsſchau). Wie das „Marienb. Krbl.“ mittheilt, iſt es 
mit Rückſicht auf die im Marienburger und auch noch im Elbinger 
Kreiſe herrſchende Maul⸗ und Klauenſeuche ſehr fraglich geworden, 
ob die e in Danzig die Erlaubniß zur Abhaltung der für den 
31. Auguſt in Marienburg geplanten Diſtriktsſchau ertheilen wird. 

— Mach einem Erkenntniß des Landgerichts zu Berlin) 
ſind Privat⸗Telegraphenanlagen und Stadt⸗Telegraphenanlagen von der 
Genehmigung der Reichspoſtverwaltung nicht abhängig. 

— Falſche Zweimarkſtücke) ſind gegenwärtig in der Um⸗ 
gegend von Berlin in Umlauf; vor der Annahme derſelben wird 
gewarnt. Die Falſifikate ſind täuſchend ähnlich nachgemacht, tragen 
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Endlich kann nunmehr von einer längeren Periode 


das Münzzeichen A und ſtammen aus dem Jahre 1883. Auf dem 
Hauptpoſtamt des benachbarten Alt⸗Landsberg (Kreis Niederbarnim) 
wurde dieſer Tage eins derſelben angehalten und der Regierung zu 
Potsdam zur weiteren Veranlaſſung überſandt. Die daſelbſt ſogleich 
angeſtellten Recherchen haben bis jetzt zu keinem Reſultat geführt. 

— (Das aſten am Feſttage Maria 8 
(Freitag den 15. d. Mts.) iſt vom Papſte auf die Vorſtellung mehrerer 
Biſchöfe aufgehoben worden. Das Faſtengebot für den Vorabend des 
Feſttages bleibt jedoch beſtehen. 

— (Turnlehrerinnen). Das Zeugniß der Befähigung zur Er⸗ 
theilung von Turnunterricht an Mädchenſchulen haben u. a. folgende 
Damen erhalten: Lehrerin Agnes Henſel in Dt. Krone, Marie König 
in Dt. Eylau, Chriſtiane Mielke in Danzig, Katharina Zourbie in 
Danzig, Katharina Wilke in Danzig und Marie Tourbie in Neuteich. 

— (Theater). Das geſtrige Benefiz der Frau v. Poſer hatte nur 
einen ſpärlichen Beſuch gefunden. Das Luſtſpiel von Lauffs „Ein toller 
Einfall“ amüſirte die Zuſchauer ſichtlich. Es handelt ſich um einen 
Studenten, deſſen pekuniäre Lage etwas peinlich geworden iſt, und der 
von ſeinem Wichſier auf den Gedanken gebracht wird, ſein Amt als 
Haushüter des verreiſten Onkels zum Vermiethen der Zimmer zu be⸗ 
nutzen. Die Situationen, welche ſich ergeben, ſind ebenjo toll wie der 
Einfall ſelbſt. Die Heiterkeit ſteigerte ſich immer mehr. Das glatte und 
muntere Spiel der Mitwirkenden rechtfertigte den reichen Beifall, welchen 
das Publikum zollte. — Heute Freitag: „Flotte Weiber“, Operettenpoſſe 
von Treptow. 

— (Stenographiſcher Verein). Die geſtrige Hauptverſamm⸗ 
lung war gut beſucht. Der Vorſitzende des Danziger Stenographen⸗ 
vereins, Herr Schild, war als Gaſt anweſend. Ein neues Mitglied wurde 
in den Verein aufgenommen. Der von Käding⸗Berlin herausgegebene 
Leitfaden zur Erlernung der Kürzungen wurde an die Mitglieder ver⸗ 
theilt und die Frage eingehend erörtert, in welcher Weiſe der Unterricht 
in der Stenographie methodiſch am zweckmäßigſten zu ertheilen ſei. Herr 
Hartwich ſchenkte der Vereinsbibliothek das von ihm ſelbſt in Steno⸗ 
graphie geſchriebene Buch: „Die Kaiſerreiſe nach Kiel“. 

— (Marktverkehr). Seit heute früh wird ſeitens unſerer Polizei⸗ 
behörde wieder ſtreng darauf gehalten, daß die vom Lande zu Markte 
kommenden Wagen nicht vor 6 Uhr auf die Marktplätze fahren, ſowie 
daß vor den Thoren der Stadt kein Handel mit Marktwaaren ſtattfindet. 
Bisher kamen die Landleute mit ihren Produkten früh ſchon vor 5 Uhr 
zu Markt und wurden letztere von den Zwiſchenhändlern ſchnell auf⸗ 
gekauft, ſodaß dann die Hausfrauen ihren Bedarf faſt nur bei dieſen 
und zu theueren Preiſen zu decken vermochten. 

— (Ferien⸗Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte 
Herr Landgerichtsdirektor Wünſche den Vorſitz; als Beiſitzende fungirten 
die Herren Landgerichtsrath Graßmann, Landrichter Viol und die 
Aſſeſſoren Rochel und Goldſtandt. Die Staatsanwaltſchaft war durch 
Herrn Aſſeſſor Haupt vertreten. — Es wurde zunächſt gegen die Ar⸗ 
beiter Thomas und Marianna Papinski'ſchen Eheleute aus Sittno wegen 
Körperverletzung verhandelt. Den Angeklagten wurde zum Vorwurf 
gemacht, ihre Kinder bezw. Stiefkinder Franz, Johann und Eliſabeth 
Papinski, im Alter von 8—15 Jahren, mittels gefährlicher Inſtrumente 
und einer das Leben gefährdenden Behandlung in roheſter Weiſe miß⸗ 
handelt und dadurch die Geſundheit derſelben geſchädigt zu haben. Wie 
die Beweisaufnahme ergab, entzogen dieſe Rabeneltern ihren Kindern 
die nothwendigſten Lebensmittel und ſchlugen bei dem geringſten 
Vergehen erbarmungslos auf dieſelben ein. Papinski wurde zu 1 Jahr, 
deſſen Ehefrau zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt; erſterer wurde 
infolge Fluchtverdachts ſofort verhaftet. — Ferner wurde gegen den 
Arbeiter Emil Fritz aus Gurske wegen körperlicher Mißhandlung des 
e er Leopold Wandel aus Wieſenburg verhandelt. Der⸗ 
elbe wurde mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft, wovon 1 Monat Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet wurde. — Die Arbeiter Wilhelm Müller und 
Karl Meyer aus Bielsk wurden wegen Mißhandlung des Arbeiters 
Thiel ebendaher zu je 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Ebenfalls 
wegen Körperverletzung wurde der Arbeiter Auguſt Stoll zu 1 Jahr 
Gefängniß verurtheilt. — Dem Schiffsgehilfen Joſef Sokolowski aus 
Culm wurde zur Laſt gelegt, die Spiegelſcheibe eines Schaufenſters vor⸗ 
ſätzlich zerſtört zu haben, und erhielt hierfür 4 Monate Gefängniß. — 
Wegen gemeinſchaftlich verſuchten Diebſtahls wurde der Arbeiter Andreas 
Gohr aus Culmſee als rückfälliger Dieb zu 4 Monaten und der Arbeiter 
Franz Sieminiecki, ebendaher, zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. — 
— Der Einwohner Johann Blaszkiewicz aus Storlus war der wiſſent⸗ 
lich falſchen Anſchuldigung angeklagt. Er beſchuldigte nämlich durch eine 
Anzeige bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft den Inſtman Szymanski, 
daß dieſer in einem Enafderfuhren gegen B. einen Meineid geleiſtet 
habe. B. wurde freigeſprochen. — Gegen den Arbeiter Johann Wis⸗ 
niewski aus Thorn, welcher beſchuldigt war, einen dem Kaufmann Rütz 
gehörigen Anzug im Werthe von 100 Mk. entwendet zu haben, wurde 
auf eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten erkannt. 

— (Kein Kindesmord). Die geſtrige Nachricht, daß ein Ehe⸗ 
paar in Mocker ſein Kind ermordet habe, beſtätigt ſich nicht. Das ver⸗ 
ſtorbene Kind iſt, wie die ärztliche Unterſuchung ergeben hat, an der 
engliſchen Krankheit geſtorben und war dem Ehepaar in Pflege gegeben. 
Den Anlaß zu der Muthmaßung gab ein betrunkener Menſch, welcher 
die Anzeige von dem angeblichen Kindesmorde erſtattet hat. 

— (Diebſtahl). Der mit Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter 5 
Petſch ſtahl in der Nacht zu 6. Auguſt ſeiner Logiswirthin in Culmſee 
aus einer verſchloſſenen Kommode 24 Mk. Darauf begab er ſich nach 
Thorn und wurde hier abgefaßt. In ſeinem Beſitze befand ſich eine neue 
ſilberne Cylinderuhr, welche er gekauft haben will, und ein goldener 
Schieber. Eine andere Cylinderuhr hat er bei ſeiner Wirthin zurück⸗ 
gelaſſen. Dieſe Gegenſtände ſind vermuthlich ebenfalls geſtohlen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine Artillerie⸗Schießauszeichnung in der 
Gerechtenſtraße, ein altes Fünfgroſchenſtück im Viktoriagarten. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,31 Meter unter Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
19» R. — Abgefahren iſt der Dampfer „Montwy“ mit einer Ladung 
Spiritus, Rübſen und Roggen und der Dampfer „Anna“ mit Spiritus 
beladen, beide Dampfer nach Danzig. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,60 — 1,80 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd, Mohrrüben 
10 Pf. pro 4 Bund, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bund, Kohlrabi 15 Pf. 
pro Mandel, Rettig 5 Pf. pro Bund, Gurken 30—50 Pf. pro Mandel, 
Blaubeeren 20 Pf. pro Ltr., Bohnen 5—10 Pf. pro Pfd., Schoten 15 
bis 20 Pf. pro Pfd., Kirſchen 25—30 Pf. pro Pfd., Aepfel 20—25 
Pf. pro Pfd., Birnen 20—25 Pf. pro Pfd., Pflaumen 20—30 Pf. pro 
Pfd., Pilze 5 Pf. pro Schüſſelchen, Butter 0,80 —1,00 Mk. pro Pfd., 
Eier 55—60 Pf. pro Mandel, Hühner alte 1,80—3,00 Mk., junge 
0,50 —1,40 Mk. pro Paar, Enten 1,80—2,50 Mk. pro Paar, Tauben 
60 Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfund.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 45 
Pf., Karauſchen 45 Pf., Schleie 45 Pf., Zander 60 Pf., Breſſen 40 bis 
50 Pf., Barbinen 40 Pf., Aale 1 Mk. Krebſe 3,00—5,50 Mk. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Hohenkirch 
(Kreis Brieſen), Ober⸗Poſtdirektion Danzig, Poſtagentur, Landbriefträger, 
650 Mk. Gehalt, 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Straſchin⸗Prangſchin, 
Ober⸗Poſtdirektion Danzig, Poſtagentur, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt, 
60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 


Königl. preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr). 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 182. königl. 

preußiſchen Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen: 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. 5 r. 73 691. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 28 881 32 431. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 30 264 54 603 126 205 184 604. 

24 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 334 13 278 13 675 13 784 
17 846 18 489 21745 39 135 43 439 45 567 53 585 55884 74 563 
83209 97092 102 948 120 154 121019 121844 142 461 162 919 
172 356 173 369 180 885. g 

25 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3619 16 989 22 270 34 397 
37 707 41 829 51 126 53 854 57 975 80 680 96 462 102 715 114 147 
115069 115 108 120 108 134738 139 103 141 642 152 868 153 903 
154 597 164715 181 327 183 908. 

50 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 90 1894 2735 3397 5129 9954 
11099 12 635 13 312 28 061 28 667 31040 32 450 36 292 40 917 
43 060 47234 49 339 52 981 53 787 68 242 72 580 78 317 84 146 


Eh er 
12 


des 


102 815 103 471 108 150 111040 111 430 115 058 
128 102 131379 132 588 134775 135 293 157341 
166 142 167917 172 251 172 904 181832 182 265 


185 229 189 830. 
Nachmittagsziehung. 

1 Gewinn von 300 000 Mk. auf Nr. 62 349. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 65 672. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 38 725. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 1923 9187 88 624. 

38 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1927 3046 5346 5780 8487 
8711 11622 25 967 29 560 56 856 59 123 68 331 69 895 70 429 75 116 
83 976 96 284 107767 118 639 126 807 127 050 128 538 131487 
133 943 134 682 151805 151 871 156 806 160 495 167 168 168 275 
169 025 169 980 174 245 175 902 177 745 183 444 184 555. 

38 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2664 7632 19 035 21 584 
28 994 33 619 41480 42 154 50118 53 241 53 550 61024 75 094 
76 059 77 891 83668 87091 93 513 94 979 102 215 107 202 111 779 
114493 123 092 129 636 140 250 146 304 148 158 154 899 156 514 
159 048 162093 165 470 169 684 171959 177 556 183 025 186 754. 

37 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 13027 15017 17 266 24 936 
37513 38 511 43068 48 052 55 023 56 890 68 026 73 417 74719 
75 163 80 055 84 729 87330 89 508 91258 92377 96 504 98 008 
98 931 102 210 107821 113523 114 424 117 348 121 694 148 586 
151569 157 587 162 440 164 935 171 868 177 473 180 404. 


123 341 123 662 
157 720 160 646 
183 786 184 497 


Mannigfaltiges. 
(Eiſenbahnunglück.) Der Perſonenzug der Strecke 
Wien⸗Eger entgleiſte in der Nacht zum 6. ds. Die Maſchine und 
elf Waggons ſtürzten den Damm hinab und wurden ſtark be⸗ 
ſchädigt. Von den Reiſenden wurden zwei getödtet und dreißig 
verwundet, ferner der Heizer getödtet, der Lokomotivführer ſchwer 
verwundet. Die Urſache iſt die Unterwaſchung der gewölbten 
Stelle des Bahnkörpers infolge Wolkenbruchs. 

(Brand.) Die Montirungskammer des Pionier⸗Bataillons 
in Groß⸗Glogau iſt vollſtändig niedergebrannt. Sämmtliche in 
derſelben befindlichen Effekten und Ausrüſtungsſtücke verſchiedener 
Truppentheile ſind mitverbrannt. Der benachbarte Getreide⸗ 
ſpeicher des Proviantamts hatte bereits Feuer gefangen und 
konnte nur mit großer Mühe gerettet werden. Der Schaden iſt 
ſehr beträchtlich. 


Arieffaſten. 
Herrn E. M. in C. — Mit Dank abgelehnt. 


Neueſte Nachrichten. 

Cardiff, 7. Auguſt. Die Verſuche, eine Einigung bezüglich 
der Streikenden herbeizuführen, ſind geſcheitert. 

London, 7. Auguſt. Ein Ausſtand der Eiſenbahnbedienſteten, 
Bergleute und Dockarbeiter iſt geſtern im ſüdlichen Theile von 
Wales ausgebrochen. Der Eiſenbahndienſt iſt eingeſtellt, die Poſt 
wird zu Pferde befördert. 8 

Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Osborne, 8. Auguſt. Kaiſer Wilhelm reiſt heute 
Nachmittag ab. 

Buenos Ayres, 8. Auguſt. Das Kabinet iſt nun⸗ 
mehr gebildet; die öffentliche Meinung ſteht demſelben 
günſtig gegenüber. 

erantwortlich für die aul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
8. Aug. | 7. Aug. 


edaktion: 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Webs Banknoten p. Kaſſ a 241—25241—25 
Wechſel auf Warſchau kung 1— 1241— 
Deutſche ine o . 99—80 99—80 
hr fandbriefe 5% . . » 8 . 70-40 70-50 
olniſche Liquidationspfandbriefe . 1 66-90] 67— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % Try, 98—201 98— 
Diskonto Kommandit Antheile 14% . 222—40222—90 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1176-65] 176—70 
. gelb zen Auguſt. 189—25 | 193 —25 
IHN ee ee „ „ 1 
loko in Newyort . » « » = 2 2 2 2 0» [100-354 101—50 
Roggen: ldd J 
Auguſt ih . q . 1164— 1165 — 
SFV . . 1186— 157—70 
Dir ob,, m Lan ar anne 4 152— 1153—70 
,, en a 59--30] 59— 
September-Dftober . . 2 2... . . 4 57— 56--60 
Spiritus 7 a 
50er lofo . DE Ze ee Aa fehlt. 
Oer [oke , 0 
70er Auguſt⸗Septbr. ee Lehe 39—39] 39—5 
70er Septbr.⸗Oktober. 38—101 38—60 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 7. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
Nr ohne Faß anziehend. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 59,50 


Br. Loko nicht kontingentirt 39,50 M. Br. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Windrich⸗ 
tung und [Bewoölk.] Bemerkung 
Stärke 
9 


7. Auguſt. NW! 
SW. 8 
NW 8 


8. Auguſt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (10. n. Trinitatis) den 10. Auguſt 1890. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 7% Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: Derſelbe. 
— Kollekte für die Stiftung zum Gedächtniß der Kreuzkirche. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Uhr: . Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für die Heil⸗ 
und Pflegeanſtalt für Epileptiſche in Karlshof. 


Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Kalmus. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 4 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 

Vorm. 9ſ½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Montag, 11. Auguſt, Nachm. 6 Uhr: 


errn Garniſonpfarrers Rühle. 

Bei der Lebens verſſcherungsgeſellſchaft zu Leipzig), 
gegründet 1830, (alte Leipziger) wurden in der Zeit vom 1. Januar bis 
31. Juli 1890 3070 Verſicherungsanträge über 20 591 600 
ſicherungsſumme (386 Anträge und 941050 Mk. Verſicherungsſumme 
mehr als in der gleichen 9 
ſicherte mit einer Verſicherungsſumme von 2178 200 Mk. als geſtorben 
angemeldet. Der Verſicherungsbeſtand ſtellte ſich am 31. Juli 1890 auf 
50 000 Perſonen und eine Verſicherungsſumme von 326 Millionen Mark, 
der Vermögensbeſtand auf 84 
ſicherten beträgt im laufenden Jahre 42 pCt. der ordentlichen Jahres⸗ 
beiträge. 


9 5 ; 
Beſprechung mit den fonfirmirten jungen Männern in der Wohnung 


Mk. Ber- 
eit des Vorjahres) geſtellt und 424 Ber: x 


Millionen Mark, die Dividende der Ver⸗ 4 


ENT 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli September cr. reſp. für 
die Monate Juli // Auguſt er. wird 
in der höheren u. Bürger⸗Töchterſchule 

am Dienſtag den 12. Auguſt er. 

von morgens 8 Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 13. Auguſt er. 
von morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 8. Auguſt 1890. 


Der Magiſtrat. 
Marmung. 


Am Montag den II. d. Mts. in der 
Zeit von 6 Uhr morgens bis 3 Uhr nach⸗ 
mittags findet in dem Gelände zwiſchen 
55 VI und alter Warſchauer⸗Straße einer⸗ 
eits, ſowie zwiſchen Stewken und Kuchnia 
andererſeits ein Schießen mit ſcharfen 
Patronen ſtatt. 

Das gefährdete Gelände wird durch Poſten 
abgeſperrt werden; vor dem Betreten des⸗ 
jelben wird hiermit aber noch beſonders 


e Die Kommiſſion 

für das Prüfungsſchießen. 

5 Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Montag den 11. Auguſt cr. 


nachmittags 4 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Bauunter⸗ 
nehmers Hermann Radtke in Gr.⸗ 
Mocker: 

50 1“ Bretter ca. 24 lang 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
ns verſteigern. 

horn den 8. Auguſt 1990. 

Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Saummſchd ere 
Battlewo 


bei Kornatowo Weſtpreußzen. 


Die diesjährige Auktion 


über 


circa 50 Stück 


Rambonilletböcke 


findet am 

Donnerſtag d.28.Auguſt 

mittags 1 Uhr ſtatt. 

Verzeichniſſe und Verkaufsbedingungen 

liegen am Auktionstage hier aus. Wagen 
ſtehen bei rechtzeitiger Anmeldung auf 
Bahnhof Kornatowo. 

A. v. Boltenstern. 


+ 
Das Gartengrundſtück 
Neue Culmervorſtadt 66 iſt vom 1. Ok⸗ 
tober anderweitig zu verpachten. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Meine 365 M. pr. große 


Beſitzung, 


½% M. von der Kreisſtadt, hart an der 
Chauſſee gel., bin ich willens mit vollem 
Einſchnitt, 90 Schffl. Winterung, 200 Schffl. 
Som., gutem lebenden u. todten Inventar, 
eingetr. Umſtände halber billig mit 9⸗ bis 
10 000 Mk. Anz. ſof. zu verk. Näheres 
durch . Stern-Gumbinnen. 


Weiße u. hält ſtets auf Lager 
larlise Oefen und eupſehl dilaft 
Leopold Müller, Neuſt. Markt 140. 


Invaliditäts: u. 
Alters = Verſicherung. 


Die Formulare 
zu den vor dem Inkrafttreten des Inva⸗ 
iditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes zu 
beſchaffenden Arbeits⸗ ꝛc. Nachweiſen, als: 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 
C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 
kenkaſſen; 
D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 
meindebehörden 
ſind vorräthig in der ' 
C. Dombrowski den Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 204. 
Tietze Nadikal:Fliegentod 


Much in 
oder „Keine Fliegen mehr“ in Zimmern, 
Küche und Stall. Beſtes gefahrloſes Mittel. 
Es tödtet die läſtigen Inſekten ſofort und 
bewahrt ſo Menſchen und Vieh vor der 
äufigen Uebertragung von Krankheiten. 
leich ſchnell tödtet es Schwaben, Motten, 
Ruſſen, Wanzen ꝛc. Zu haben in Packeten 
à 10, 25 und 50 Pf. bei Herrn C. Llepe 
in Culmſee, in Thorn bei Herrn Anton 


AKoewara, Gerberſtraße 290. 


Borleſungen und Uebungen 


f 
das landwirthſchaftliche Studium an der Königl. Univerfität 


zu Breslau 
im Winterſemeſter 1890/91. 
Das Semeſter beginnt am 15. Oktober 1890. 
Entſprechender Auszug aus dem neuen Vorleſungsverzeichniß der Univerſität: 
A. Landwirthſchaſtslehre und auf die Landwirthſchaft angewandte 
Wiſſenſchaften. 
Wirthſchaftslehre 
Betriebslehre) mit Berückſichtigung des Studiums der Staatswirthſchaft; allgemeine 
landwirthſchaftliches Kolloquium. 
allgemeine Ackerbaulehre; Grundzüge der Kulturtechnik; über Kleinviehzucht. — 
Dr. Weiske: Thierchemie; über chemiſche Ernährungsprozeſſe im Thierkörper; praktiſche 
Uebungen im agrikulturchemiſchen Laboratorium. — 
und Phyſiologie der Hausthiere; über Seuchenkrankheiten der Thiere; veterinärwiſſen⸗ 
ſchaftliche Demonſtrationen; Arbeiten im Laboratorium des Veterinärinſtituts. — Prof. 
Spiritus⸗ und Zuckerfabrikation; Technologie des Waſſers; praktiſche 
Uebungen im Laboratorium des landwirthſchaftlich⸗technologiſchen Inſtituts. — K. Forſt⸗ 
Lune über die a i 
aſſerbaukunſt in Anwendung auf die Landwirthſchaft, insbeſondere Drainage, 
Kunſtwieſenbau und Deichweſen; in Verbindung damit Feldmeſſen und Nivelliren mit 
praktiſchen Uebungen; landwirthſchaftliche Hochbauten. 
. Grundwiſſenſchaften. 

Prof. Dr. 0. E. Meyer: Experimentalphyſik. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Laden- 
burg: organiſche Experimentalchemie; über die Metalle; praktiſch⸗chemiſche Uebungen. — 
Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Poleck: analytiſche Methoden zur Unterſuchung der Nahrungs⸗ 
mittel, des Waſſers und der Luft. — Prof. Dr. Hintze: ſpezielle Mineralogie. — Geh. 
Bergrath Prof. Dr. Römer: Geologie; über metalliſche Foſſilien; Anleitung zum Studium 
der Lehrſammlungen des mineralogiſchen Muſeums. — Dr. Kosmann: 
irdiſchen Schätze der Provinz Schleſien. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Ferd. Cohn: 
Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen, mit einem mikroskopiſchen Kurſus; Arbeiten 
— Prof. Dr. Prantl: 
monſtrationen; über Kryptogamen und Gymnospermen; mikroskopiſches Praktikum. — 
Dr. Schröter: über die Pilze, welche Krankheiten des Menſchen und der Thiere ver⸗ 
Zoologie der Wirbelthiere; zoologiſches Kolloquium. — 


Prof. Dr. W. v. Funke: 
Thierproduktionslehre; 


Dr. Friedländer: 


meiſter Kayser: über den 


Beyer: 


im pflanzenphyſtologiſchen Inſtitut. 


urſachen. — Prof. Dr. 
Prof. Dr. Elster: 


3 


Volkswirthſchaf 


Breslau im Juli 1890. 


Nach beendeter 


Uehungszeit 
bin ich an den Wochentagen wieder von 
vormittags 9 Uhr bis 5 Uhr nachmittags 
zu ſprechen, an den Sonntagen nur in 
beſonderen Fällen oder nach vorheriger 
Anmeldung. 


Ewert, prakt. Zahnarzt. 
Baderſtraße, im Haufe des Herrn Voss. 
1. Etage. 


Medicinal-Ungarweine. 


Unter fortlaufender 
Controlle von Herrn 
Gerichtschemiker 


Dr. C. Bischoff, 


Berlin. 

Direct von der Ungar- 
Wein-Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch die berühmtesten 

3 Aerzte als bestes Stär- 
kungsmittel für Kranke und Kinder em- 
pfohlen. Durch den sehr billigen Preis 
als tägliches Kräftigungsmittel und als 
Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu 
Originalpreisen in der 

Ersten Wiener Kaffee-Rösterei, 
Neust. Markt Nr. 257 
und im 
Ersten Thorner Konsum-Geschäft, 
Schuhmacherstr. 346, Altst. Markt-Ecke. 


Zahnoperationen, 
? Goldfüllungen; 
E künſtliche Gebiſſe. = 
Dr. Clara Kühnast, 
Eulmerjtrafe 319. 


Für Obſtkäufer. 


In Dom. Seyde ſind 


10—15 Centner Birnen 


je nach Reife zu verkaufen, ſpäter ebenſo 
Aepfel. 


Schmiede⸗ u. 
Schloſſergeſellen 


finden bei hohem Lohn reſp. Akkord 
dauernde Beſchäftigung. 


F. Radeck, 


Schloſſermeiſter, Mocker. 


Als Lehrling 


ſindet ein Knabe mit angemeſſener 

Schulbildung in meiner Buchdruckerei 

eine Stelle. C. Dombrowski. 
in und außer dem Hauſe, 
vom Tiſchler Lipinski, 

u 

fee ſepar. Wilhelmine Schulz, zahlt für 

ebende und todte Pferde die höchſten Preiſe. 


werden billig und ſauber 

Mi bel reparirt und polirt, ſo⸗ 

an e eee eee. 
Die Abdeckerei 


wie Stühle geflochten, 
Groß⸗Mocker an der Ringchauſſee, In⸗ 


tslehre (Nationalökonomie) 1. Theil; ſozialiſtiſche Be⸗ 
wegungen und ſozialpolitiſche Beſtrebungen in der jüngſten Zeit in Deutſchland; Uebungen 
im ſtaatswiſſenſchaftlich⸗ſtatiſtiſchen Seminar. A 

Bezüglich allgemein bildender Vorleſungen aus den Gebieten der Mathematik, 
Philoſophie, Geſchichte, Literaturgeſchichte ꝛc., ſowie bezüglich mehrerer Vorträge aus der 
Lehre von der öffentlichen Geſundheitspflege, ſowie endlich bezüglich des Unterrichts in 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache und in ſchönen Künſten, wird auf das eben 
veröffentlichte Geſammtvorleſungsverzeichniß der Univerſität verwieſen. 

Weitere Auskunft über die Verhältniſſe des landwirthſchaftlichen Studiums an 
der Kgl. Univerſität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbeſondere durch unentgeltliche 
Ueberſendung einer kleinen, dieſe Verhältniſſe darlegenden Druckſchrift. 

Dr. 
ord. Profeſſor, Direktor des landwirthſchaftlichen 


— — ͤ ͤ&ẽüd 
o ( 
n eee eee 


Kuren und Maſſage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bin von meiner Reiſe 
zurückgekehrt. 
Or. Leo Szuman. 


Für Zahnleidende. 
Ich verreiſe vom 10.—25. 


Auguſt. 


des Landbaues (landwirthſchaftliche Grün, 


Königl. belg. approb. 


Kirſchſaft, 


friſch von der Preſſe, noch täglich zu 
haben bis inkl. Montag den 11. 
G. Hirschfeld, 


Culmerſtraße. 


Eine Kantine 


zum ſofortigen Abbruch zu verkaufen. Zu 
erfr. bei Beidatsch - Brückenkopf Thorn. 


.. 
Kräftiger Mittagstiſch 
von 50 Pf. an bei J. Köppen, Schillerſtr. 431. 
R können ſofort ein- 

2 Lehrlinge treten bei 
M. Szozepanski, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 128. 
eſucht wird eine ordentliche zuverläſſige 
Auſwärterin 7 zur tägli- 
chen Aushilfe auf einige Stunden. Mel⸗ 
dung: Brückenſtraße 24, 1 Treppe hoch, 
mittags von 12—1 Uhr. 


Bun-Anſchlags⸗ 
Formulare 


find zu haben bei 
Die J. Etage iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtr. 


Die gegen die Beſitersfrau 
Maria Drzimbowskabier- 
elbſt am 4. d. M. ausgeſprochene Beleidi- 


gung nehme ich reumüthig zurück. 
Mocker den 8. Auguſt 1890. 

Johann Straszeuski, 

Inſtituts der Univerfität. Eigenthümer. 


Künigliches Oſtſrebad Crunz. 


Kräftigſtes Oſtſeebad, mit Königsberg i. Pr. durch Eiſenbahn verbunden, 28,1 km 
von dieſer Stadt entfernt, mit Warmbädern, ſ. g. Sprudelbädern und Moorbädern, ſowie 
mit Gelegenheit zum Gebrauch von mineraliſchen Brunnen, von Milch- und Molken⸗ 
Eröffnung der Warm, Sprudel- und Moorbäder am 1. Juni 
d. J., der kalten Bäder je nach Witterung und Begehr. Badearzt und Apotheke vor⸗ 
handen. Zum erleichterten Beſuche des Badeortes werden Sommerfahrkarten zu er⸗ 
mäßigten Preiſen von den größeren Stationen der Königlichen Oſtbahn und ihren 
Nebenlinien, ſowie der im Bezirke der Königlichen Eiſenbahndirektion zu Breslau bele⸗ 
genen Bahnen ausgegeben. Jede nähere Auskunft ertheilt die 


Prof. Dr. Holdefleiss: 
Prof. 


Prof. Dr. Metzdorf: Anatomie 


A — K. Reg.⸗ u. Baurath 


über die unter⸗ 


allgemeine Botanik, mit De⸗ 


C. Dombrowski. 


Walter von Funke, 


Königliche Seebade verwaltung in Cranz Ostpr. 

N l lll Nc e ee de dee 
1 * eee 
5 Auf 10 Ausſtellungen mit den erſten Preiſen ausgezeichnet, zuletzt wieder 8 
Ain Karlsruhe mit der goldenen Staatsmedaille und in Würzburg mit der gol⸗ 2 
2 denen Medaille prämiirt. — Maul's Wermuthwein iſt kein Liqueur oder 2 
FR ſaft und Wermuthkraut, von mildem und angenehmem Geſchmack. — Unter > 
& allen exiſtirenden mediziniſchen Weinen enthält er den geringſten Alkohol⸗ 2 

gehalt. Sein Genuß wirkt alſo nicht ermüdend und erſchlaffend, ſondern be⸗ 8 ) 
2 Deſſert⸗ und Jagdwein außerordentlich beliebt. Mit kaltem oder Selterwaſſer 2 
gemiſcht giebt er ein erquickendes und belebendes Getränk, er iſt demnach für 
8 Touriſten und Militärs ganz beſonders empfehlenswerth. Als diätetiſches 
Re) valeszenten, ſchwächlichen Kindern und altersſchwachen Perſonen von medizini⸗ 2 
ſchen Autoritäten verordnet. — Um keine werthloſen Nachahmungen zu erhalten, > 
überzeuge man ſich jedesmal bei Ankauf, ob „Maul's Wermuthwein“ auf den 2 
Etiquetts der Flaſchen gedruckt iſt. — Echt zu haben in den meiſten Apotheken, 
Drogen-, Kolonial- und Delikateſſenhandlungen, „ Flaſche Mk. 1,60, ¼ Flaſche 
90 Pf. Wenn irgendwo nicht vorräthig, jedenfalls erhältlich in der hier unten 5 
121 erſte deutſche © 
8 Otto Maul, Leipzig, alda euerer & 

NN c N Ned lll NEN EN ZEN ZEN ENGEN EN EN ENTEN >| 

BORD) 
2 1 nebſt kleiner Wohnun 
Mieths-Verträge Ein Laden innen us 


? 1 8 
3 Maul’s Wermuthwein. 2 
2 2 © 
Geheimmittel, ſondern reiner vergohrener Wein, beſtehend aus Trauben⸗ 8 
8 lebend und erfriſchend. Maul's Wermuthwein iſt dieſerhalb . 
uriſten. N len N 
Mittel wird er Magen- und Nervenleidenden, Erſchöpfungskranken, Rekon⸗ 2 
x 
& 
(2) bemerkten Niederlage. 
und Einrichtung iſt v. 
ſind zu haben. 


1. oben zu vermiethen. Zu erfragen in 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. der Expedition dieſer Zeitung. 


B. 257 iſt die 2. Etage von 
ſofort reſp. 1. Oktober zu vermiethen. 1 
1 Laden, im Hauſe Neuſtadt 291/92, bis⸗ 
her von Herrn G. Edel bewohnt, ſowie 
in der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, hat zum 1. Oktober 
zu vermiethen F. Stephan. 
7 mit Wohnung zu 
Ein Laden vernethen 
Robert Malohn, Schuhmacherſtr. 354. 
= möblirte Zimmer zu vermiethen 
8 Paulinerſtraße 107, 1 Treppe. 
In meinem neuerb. Hauſe Bromb. Vorſt. 
Mellinſtr. 120, neben der Ulanenkaſerne, 
ſind mehrere Mittelwohn., mit a. o. Pferdeſt., 
v. ſogl. o. 1. Okt. billigſt zu verm. J. Olszewski. 
Eine Stube, Alkoven u. Küche i. d. 2. Etage 
nach vorn z. verm. Gerechteſtr. 128. 
Ein herrſchaftliche Balkonwohnung, 2. 
Etage, beſtehend aus 6 Zimmern und 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen Eliſabethſtraße 266. 
N Charles Casper. 
In mein. Haufe Bromb. Vorſt. 90, Hofitr. 
N\) nahe d. 1. L., ſind mehrere r e 
Wohn. von 4 Zim. mit allem Zubehör, mit 
auch ohne Balkon u. Pferdeſt., z. v. Rahn. 
Fam. eräumige en ee zu 
V verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
akobsſtr. 230 Parterrewohnung von 
4 oder 3 Zimmern zu vermiethen. Zu 
erfragen eine Treppe. 
1 ohnung in der 1. Etage, 3 Zimmer, 
Entree, Küche und Zubehör, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen Jakobsſtr. 227/28. 


1 möbl. Parterrez. zu verm. Gerberſtr. 287. 
große Wohnung, in der 2. Etage, von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver⸗ 
miethet zum 1. Oktober F. Stephan. 


Ein Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör von ſogleich zu vermiethen 
Neuſtadt 257. Zu erfr. in der Kaffeeröſterei. 
Wobnung, Stube und Nabinet nebit Zu⸗ 
behör, iſt zu vermiethen Stroband⸗ 
ſtraße 16, 1 Treppe. 
bei Frau Lindner. 


Große und kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 16. 
Kacharmenſtraße 207 iſt die von Herrn 

Hauptmann v. Wedelstaedt bewohnte 
Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Syzertegungshalber iſt die von at Haupt⸗ 

mann Lauff innegehabte Wohnung, 7 
Zimmer, Balkon, allem Zubehör, von ſofort 
zu vermiethen. Culmerſtraße 340/41. 


Ein großes gut möblirtes Parferrezimmer 


zu vermiethen Tuchmacherſtraße 173. 

n meinem Hauſe Brückenſtraße 36 ſind 
herrſchaftliche 1 u. Speicher 
zu vermiethen. ge: auunternehmer 
Sand wird nähere Bedingungen mittheilen 
und iſt von mir bevollmächtigt, die Kon⸗ 
trakte abzuſchließen und die Beträge für die 
Miethen ꝛc. einzuziehen. Rasmus. 
Er: kleine möbl. Wohnung von ſofort zu 
vermiethen Gerechteſtraße 129. 


Ein möbl. Zimmer von jofort zu verm. 


A. Wunsch, Eliſabethſtraße 263. 


Stallung ür ein Pferd u. Lager⸗ 


keller ſofort zu vermiethen 
Hoheſtraße 159/60, 


Näheres zu erfragen 


Wohlthätigkeits⸗Verein 


Podgorz. 
Sonntag den 10. Auguſt: 


2. Sommerfeſt 


in 
Schlüsselmühle, 
beſtehend in 


Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fußart.: 
Regiments Nr. 11 unter perſönlicher 
Leitung ihres Korpsführers vom Garde⸗ 
Füfilierregiment in Berlin. 
Preis - Kegelschieben. 
Preis - Schiessen. 


Große Tombola, 


wozu gediegene und reizende Gewinne 
gewählt ſind. 
Mehrere andere Beluſtigungen. 


Brillant-Feuerwerk. 
Aufsteigen v. Riesenluftballons. 
Reiche Illumination des 
Gartens. 


Zum Schluß: Tunz. 
Dampferverbindung v. Thorn. 
Anfang 4 Uhr nachm. 
Entree pro Perſon 30 Pf. 
Kinder die Hälfte. 

Um regen Beſuch bittet 


Der Vorſtand. 


Nicolai's dundebranut) Garten. 
Sonnabend den 9. Auguſt er. 


Großes Extra- 


Militar⸗Concert 
zum Beſten der Kriegerfechtanſtalt 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 


Infanterie⸗ Regiments von der Marwitz 
5 Pommerſches) Nr. 61 unter perſönlicher 


Nach Schlüsselmüh 


Herrn F. Friedemann. 
Im Programm u. a.: 

Ouverture z. Op. „Die luſti⸗ 

gen Weiber von Windſor“ Nicolai. 

Ouverture z. Op. „Oberon“ C. M. v. Weber. 

„Kriegsraketen“ Großes pa⸗ 

triotiſches Potpourri .. Conradi. 

Anfang 7½ Uhr abends. 

Entree: Nac Mitglieder à Perſon 20 Pf., 
Nichtmitglieder à Perſon 30 f. 

Nach dem Concert findet im Saale ein 


Rrünzchen 
Der Vorſtand. 


Sommertheater in Thorn. 
Viktoria - Garten. 


Sonnabend den 9. Auguſt cr. 
Auf allgemeines Verlangen. 


Zum letzten Male. ug 
Mit kleinen Preiſen. 


Die Ehre. 


C. Pötter, Theaterdirektor. 


Thorner Marktpreife 
niedr. Ihöchſter 
Preis. 
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ſtatt. 


Benennung 
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Täglicher Kalender. 
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